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eidg. Voranschlag 1937

ssiditlidies Defizil: 42,5 Millionen Franken

er mutmaßliche Rückschlag der Staatsrechnung 1956: 40 Millionen

ExJ Bern, 10. Nov.

Vm Dienstag hat der Bundesrat anter das

u d g e t für 1937 den Schlußstrich gesetzt.
Wie wir bereits gemeldet haben, ist es

ausgeglichen, wenn man die Tilgungen beiseite
läßt; sonst schließt es mit einem Defizit von
42,5 Millionen Franken bei Gesamteinnahmen

von 483,4 Millionen und Ausgaben im
Jetrage von 525,9 Millionen ab. Das lau-

nde Jahr wird voraussichtlich r»pi 510 Mil
Ven Einnahmen und 550 Milh

gk Vn einen Rückschlag von 40

ge\\. Der Voranschlag hatt
scheMenen TJeberschuß v«^ "n.

gere*\et,^)ie Ausgaben sii><^^,_
MillioX^r^jer ausgefallen,

er hatte voraussletzt
daß der Ai
gte ZuverläV

nach dem
anders,

Man
Budget!
kommt.
»Denn ers
man denkt
nächsten J
Abwertung
kann. Deshalb
departementes
Uebergang'

Wenn man de
einbezieht, was n<

Bild über die Finan
will, muß noch ein Ï
Franken mitberück;
gehen allerdings, um die1

Schuld zu erhalten, 9,6 Mi!
ab, ferner 39,5 Millionen,
rechnung zugunsten der Bun<

zurückgestellt werden. Damit
Neuverschuldung des Bunde
Millionen. Das ist dann aber,
Außerachtlassung der/»1
belasten, wenn
Ausgabenseite
Jahresabschluß.

ern
)ucht,

damit

vermehrte Arbeitsbeschaffung. Das vorgelegte
Budget ist also noch nicht vollständig, außer
der Bundesrat bringe für diese Neubelastungen

entsprechende Neueinnahmen in Vorschlag.
Unter den Einnahmeposten sind die

Stempelabgaben mit 48,6 Millionen etwas höher
eingesetzt worden. Dagegen ist bei der Krisenabgabe

ein kleiner Rückgang zu erwarten; sie

steht mit 28 Millionen im Budget. Die Getränkesteuer

soll wiederum 19 Millionen abwerfen,
während bei der Alkoholverwaltung ein be-

idenes Sümmchen von 0,3 Millionen als

^g angeführt wird. Die Zolleinnahmen, die
Rufenden Jahre 181 Millionen einbringen

sind noch mit 168,3 Millionen im Vor-
.7 aufgeführt. Der Rückgang

der Senkung einiger
Zusammenhang mit

.<Utung der Lebens-
Dabei ist es aller-

der Vermehrung der
'.leinnahmen steigen wer-

inzoll erwartet man noch
.en, aus den Zollzuschlägen

£ (fen 17 gegen 16 Millionen
Tabakzoll ist nur ein be-

g auf 44 Millionen vorge-
;oll, bei den Preiszuschlä-
auf Futtennitteln zeigen

llsenkung herbeigeführten
werden zusammen noch
'en gegen 51,5 Millionen

bei den Ausgaben einige
F°ë^^B^wesen, 80 namentlich
iesberl^gen, die noch 179,7 Mil-

îspruchen werden gegen 215,7 Mil-
Jahre 1936. Von diesem Rückgang
allein 20 Millionen auf die Milch-
Ja bekanntlich ein wesentlicher Teil
Jmen aus den Zuschlägen auf den

fn für diesen Zweck gebunden ist.
Trankenabwertung ist aber die
fe zwischen dem Exportkäse und

Der Reklame-Fachmann :

Alle Jahre ein solches Plakat der Erfolg würde nicht ausbleiben.

Das Publikum
geht mit

In einem kleinen Zürcher Kino.

Wochenschau: Adolf Hitler spricht

»CHAFFISER« TWANNER jR. ENGEL-SCHHIIDLIN
REBBESITZER LIGERZ

zum Volke. Aus den hintern Reihen

des Kinos, wo einige deutsche

Studenten sitzen, ertönt Klatschen und

Bravorufen. Von vorne Pfeifkonzert

und Pfui. Nächstes Bild: Parade

russischer Miliz in Moskau. Hinten

ohrenbetäubendes Pfeifen, vorne wildes

Klatschen, bravo! Letztes Bild:

Regen- und Ueberschwemmungskata-

strophe in Jugoslawien. Ganz vorne

spannt ein altes Mannli seinen Regenschirm

auf. Jetzt: ganzer Kino pfeift,

weil Leinwand verdeckt. - Schleunigst

Schirm zu. Dann spannender

Liebesfilm: völlige Ruhe. H.W.
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